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Mit Chriſti Panier!
M Uß die Matheſis dieſenige Ovelle ſey, daraus alle Wiſſenſchaff
i ten, ſie mogen Nahmen haben wie ſie wollen, entſprungen, und
u faſt alle Jahr noch mehrere aus derſelben hervot quvellen, ha
æ ben allbereit viele gelehrte Manner ſolches in ihren Schriffteri
S dargethan und erwieſen. Unter andern hat ender 1enr accu—

Mentis ſive Artis inveniendi præcepta generalia, als auch in ſeiner grun

Anleitung zu nutzlichen Wiſſenſchafften, abſonderlich zu der Matheli und Phy-
ſica gethan. Der ben der gelehrten Welt ſehr bekannte und beliebte Edel
mann, Herr Jurius BERNHARD von Rohr hat es auch mit vielen und le
ſenswurdigen Grunden erwieſen, in ſeinem Buche dererturliematiſchen Wiſ
ſenſchafften Beſchaffenheit und Nutzen, den ſie in der Tkeolögie, Jurisprudente,
Medicin, Philoſophie, auf Reiſen, und im gemeinen Leben haben. Nichts de
ſtoweniger hat ſolches ausgefuhret, vor wenig Jahren, auf der Univerlitat zu
Gieſſen in einer Diſputation Herr Profelſor Liebknecht, und grundlich darge
than, daß ſich die vortren liche Matkoſis jn alle Wiſſenſchafften ausbreite, und
dahero mit Recht die Seele aller Wiſſenſchafften genennet werden muochte.
Das, in ſeiner taglichen uberhaufften Schul-Arbeit unermoödete, und wurck-
lich in allen Wiſſenſchafften gelehrte OberHaupt des Zittauiſchen Gymna-
ſii. Herr Gottfried Polycarpus Muller- vekrafftiget bbigen Satz in ſeinem
Buche, ſo er Academiſche Rlugheit in Erkanntnis und Erlernung nutzli
cher Wiſſenſchafften nennet, Lap. Xiv. F. u. lag. ii5. mit folgenden Wor
ten: Die Mathelis ezdoliret btůj allen dns taggnuum und ſuckeium, lernet uns
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die Vorurtheile der Autoritat und der Udereilung ablegen: fuhret die Leuthe
auf die eigene Erfindung unterſchiedliche Warheiten; und weil alle corper—
tiche Dinge eine Groſſe und Extenſion haben, aus welcher deren verſchiedene
Verrichtungen und Veranderungen flieſſen, als iſt es umſonſt zu zweiffeln, daß
die Matheſis nicht in allen Profeſſionen, und ſonderlich in der naturlichen Wiſ
ſenſchafft, beſondere Voxtheile an die, Hand geben ſolte. Wie viele nutzliche
und luſtige Kunſte, auch Hand-Wercke, ſind nicht von dieſer fruchtbahren
Mutter, wenn ſie zumahl mit der khyſica vermahlet geweſen, an das Licht ge
ſtellet worden.

Mehr Anthores anzufuhren achte unnothig, wer obige vortreff liche Man
ner nebſt H. R. Jur. Pract. in Breßlau, Auffmunterung zu. denen Mathematiſchen
Wiſſenſchafften, fleißig durchleſen und genau uberlegen wird, ſo hoffe von
ihm, wenn er auch ſchon ex ignorantia ein Verfolger dieſes herrlichen Studii
ſeyn ſolte, vollige Avprobation zu erlangen. Jn Anſehung deſſen hat auch
E. Magniticus, Hoch-Edler und Hochweiſer Rath der Stapt Zittau,
es vor iehr gut und hochſt nothig angeſehen An. i7 24. ejn Coliegium Mathe-
matiouin aufturichten, deſſen ſich bie viengen Muleg Sohne gratis bedienen,
und dariünen die nothigiten. Mathematiſchen Wiſſenſchanten ſowohl theore-
tice als auch practice, erlernen und excoliren ronnen. Jhie denn innerhalb
4. Jahren folgende Mathewatiſche Wiſſenſchafften etliche mahl ſind publice,
und zwar umſonſt, ſo wohl tkeoretice, als quch. aracticẽ abgehandelt worden,
als: 1) Arithmetica Mathennaaticag, a) onginnetriq;. 3) Dlanimetria; 4)
Altimetrias 6) gtercomqtria 6) anomonicas 7) Georaofria in campo.
nehmlich die FeldOperetiones; 8) Aftronoinia; 9) Aſtrognoſia; 10) Ar-
chitectura eivilin; 11) Optica, die Sehe-Kunſt.

Und nachdem obbemeldte Mathematiſche Wiſſenſchafften, nicht allein von

neuen, ſondern noch andere mehr ſollen porgenommen und deciret werden:
Als habe dieſes nicht allein denenstucirenden im hieſigen Gvmnaſio, ſondern
auch andern Kunſt-und Gelehrſamkeit liebenden Burgers /Sohnen durch of
fentlichen Druck bekannt machen wollen.

J. Soll von der allgemeinen RechenKunſt nach allen ihren Speeiebus und
Regeln ein deutlicher Unterricht mitgetheilet werdetz: Sintemahl
dieſelbe der erſte und vorhebumſte Theil der Matkeſis iſt.

uu. Wird man die ſogenannte Jtalianiſche Rechnungs -Art zu inculciren
ſu chen.
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in. Sollen die Mathematiſchen Rechnungen deutlich beygebracht werden,
und zwar 1) die ſö genannte Decimal-Rechnung, oder Logiſtica
Geometrica, nach allen ihren Speciebus, welche man bey Feld-und
Corper-Meſſung hochſt vonnothen hat; 2) Wird gezeiget, wie
man Radicem Quadratam, Cubicam, Zenlſizenſicain, und andere mehr,

extrakhiten ſoll.1v. Wird man die Trigonometrie, und nebſt dieſer die Altronomiſchen Rech

nungen abhandeln.V. Soll ein deutlicher Unterricht gegeben werden von der wunderbahren
und ſinnreichen Algebra, ſowohl numeroſa als auch ſpecioſa, welche

auch Ars analytiea heiſſet.VvI. Nach erhaltenen Unterrichte nur ietzt bemeldten Rechnungen, ſoll die
Geometrie, teutſch: Die MeßKunſt ſowohl auf dem Pappiere als
auch auf dem Felde abgehandelt werden. Bey der Geometrie auf
dem Pappier, lernt ein junger Menſch, die Handgriffe des Circkels,
Parallel. Linials, WinckelHackens, Maaßſtabes und Transporteurs
vollkommen verſtehen, nehmlich wie man dieſe iniſtrumenta bey Me-
chaniſchen Wiſſenſchafften geſchiekr und mit Nutzen applieiren ſoll.

Nu. Dieſe Wiſſenichafftiſolter billich, nebſt Rechnen und Schrei
ben, allle diejenigen scholaren, ſo zu einer Kunſt oder Handwercke in—
cliniren, lernenz ſo wurden ſie nicht allein viel fahiger und geſchick.
ter gemacht, ihre Profeſſion vor allen andern zu begreiffen, ſondern
auch allerhand inventiones zu machen, und in ihrer Kunſt vor al
len andern zu emergiren. Bey der Geometrie auf dem Felde be
greifft ein politer Menſch, wie er alle Hohen, Tieffen, Breiten,
Winckel, Felder, Wieſen, u. ſ. w. abmeſſen und aufs Pappier
bringen foll Hierauf folget alsdann die Stereometrie, die Car—
perMeſſung, wie man nehmlich ſowohl regulaire als auch irregu-
kire Corper, ſie mogen Nahmen haben wie ſie wollen, ausmeſſen,

ausrechnen und deren Junhalt finden ſoll.
vn. Will man der Jugend Artem Snonucam, die SonnenZeiger-Kunſt

beybringen, damit ſie cepable ſeyn, nicht allein von dieſer Wiſſen
ſchafft vernunfftig zu raiſoniren, ſondern auch ſelbſt auf eine jede
gegebene Flache, ſie mag horizontal vder vertigel vorkommen; auch
ineliniren oder deelinirtn, eine Sonnenllhr aufzuzeichnen; es ſey

eine Morgenoder Abend/eine Mitternachtiſche oder Mittagiſche

Uhr. vui.
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Wird man ſich bemuhen Geographiam Mathematicam zu ineculeiren,
und zwar 1) wird die kunſtlich verfertigte Erd-Kugel, lateiniſch
Globus terreſtris, nach allen ihren Circkeln, Linien, Puncten, darauf
angemerckten Landern und Stadten, erklaret, und derſelben tau—
ſendfaltiger Nutzen gezeiget; 2) Wird man die Land-Charten,
wie folche nicht allein grundlich verſtanden und gebrauchet, ſon—
dern auch von jedweden ſelbſt verfertiget werden ſollen, expliei-
ren und zeigen. Hierauf folget vors

ihre Schweſter, nehmlich die Aſtronomie, teutſch: Die Stern-Wiſlſ—
ſenſchafft, welche auf folgende Art abgehandelt werden ſoll:
1) Wird die kunſtlich ausgeſonnene und gemachte Himmels-Ku

gel, nach allen ihren Puncten, Linien, Circkeln, Stern-Bildern und
Characteribus erklaret, und derſelben mehr als hundertfaltiger Nu
tzen gezeiget; 2) Werden die Planeten und deren wunderbah—
rer Lauff, welcher bald Directus, bald Stationarius, und bald retro-
gradus heiſſet, nebſt denen Fir-Sternen und Cometen, erklaret;
3) Wird man ſich bemuhen die Aſtrognoſie, die Stern-Erkannt
nis, vermittelſt eines Globi cœleſtis und Aſtrodictici, auf meinem
kleinen Obſervatorio beyzubringen, auch anbey zu zeigen, welche
Sterne der erſten, andern, dritten, vierdten, funfften, ſechſten und
ſiebenden Groſſe ſind, als auch wie dieſer oder jener Aſterismus
heiſſet, und warum ihm die Heyden eine ſolche Benennung zuge—

eignet haben. Jtem, wie Sonn-und Monden-Finſternuſſe zu
geſchehen pflegen. Denn es recommendiret einen politen Menſchen
gar ſchlecht, wenn er am Himmel die Sterne, wie die Kuh ein
neues Thor, anſiehet, und von den himmliſchen Corpern gar keine
Wiſſenſchafft beſitzet, da doch dieſelben einen Menſchen, wenn er
die Erkanntnis davon hat, zur Verwunderung der Allmacht GOt
tes, ſo offt er ſie anſiehet und betrachtet, antreiben. Jch habe in
meinen StudentenJahren einen Studioſum Theologix gekannt,
welcher aus Unwiſſenheit in der Meynung ſtund, die 12 himmli—
ſchen Zeichen, waren lebhaffte Creaturen am Himmel. Z. E. Der
Widder, als das erſte himmliſche Zeichen, ware ein lebendiges
Thier, ſo da mit Wolle, Fleiſch und Horner am Him̃el ſtehe. Das
andere, nemlich der Stier, ſey entweder ein groſſer Ungariſcher oder

 Pohlniſcher Ochſe, u. ſ. v. Den Wagen, deſſen dorten Hiob am
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IX. Cap. v. ↄ. gedencket, hat er wurcklich vor einen von Holtz und
Eiſen gemachten Wagen gehalten, und zwar, daß er derjenige ſey,
darauf der Prophete Elias gen Himmel gefahren. 4) Soll erkla-
ret werden, was ein Julianiſcher oder ſo genannter alterCalender;
Ein Gregorianiſcher oder ſo genannter neuerCalender; u. ein Aſtro-
nomiſcher oder verbeſſerterCalender ſey? 5)Wird gezeiget, wie man
nicht allein, einen Calender nach allen ſeinen Zeichen u. Characteribus
vollkommen verſtehen, ſondern auch felbſt vor ſich, einen auf kunff
tige Jahre verfertigen konne. Denn wie viel tauſend Menſchen
ſind wohl in der Welt, die ſich zwar eines Calenders bedienen,
aber weiter nichts darinnen verſtehen, auſſer dieſes, daß ſie wiſſen
nachzuſchlagen, das ungewiſſe WetterPrognoſticon, als auch wenn
dieſer oder jener Feyer-Tag gefallig iſt; Jtem, wenn der Monden
ab-oder zunehmen ſoll; Ob es aut baden oder ſchropffen ſey?u. ſ.w.

Und weil ein junger Menſch in einem Gebaude gebohren iſt,u.
die Zeit ſeines Lebens jn einem Gebaude zubringen, auch tinen Oeco-
nomum mit der Zeit abgeben ſoll, da es immer was zu bauen giebt,
theils aus Noth, theils iur Luſt; Att iſt es nicht unrecht, wenn der
ſelbe bey Zeiten ſich die Burgerliche Bau-Wiſſenſchafft bekannt
machet, damit er wiſſe, wie er vernunfftig, nicht allein von einem
Gebaude raiſoniren, ſondern auch ſelbſt Gebaude, nach denen Bau
Regeln angeben, als auch mit denen Bauund Werck-Leuthen in
ihrer Sprache reden ſoll. Denn es wird gleithwohl als ein nicht
geringer Fehler angemercket, ſowohl von Bau-Weiſtandigen als
auch von HandwercksLeuthen, wenn ein BauHerr oder Bau
Officiante bey einer Stadt, keinen BauJerminum verſtehet, nehm
lich wie dieſes oder jenes bey Aufferbauung eines Gebaudes heiſ
ſet, ſondern nur alles, gleich denen alten Weibern, ein Ding nen
net. Z.E. Wenn er ſoll eine SeitenRoue, lateiniſch Anco, nen
nen, welches eine Zierrath oben zu beyden Seiten des Haupt-Ge—
ſimſes uber eine Thure iſt, ſo ſpricht er ein Dingz Jtem, wenn er
ſoll eine Horizontal-Waage, MaaßStadb, arallel- Linial, Trans-
porteur, WinckelHackenac. ſagen, ſo nennet er iedes ein Ding;
Deßgleichen, wenn er die Glieder an einer Ordnung ober Saule,
Z.E. eine HohlLeiſte, Krantz-Leiſte, RinnLeiſte, und Wulſt nen—
nen ſall, ſo ſpricht er zu gllen das Ding. Daruber uch ſodann
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n allein. die BauWexſtandigen, ſondern auch ſo gar die Bildhauer,
Tiſchlen, Maurer und ZimmerLeuthe zu moquiren, und einen aus—

zu lachen wiſſen.
Dieſen Fehler nun vorzukommen, und einen jungen Menſchen

auch in dieſem Stucke glucklich, und bey einer Stadt beliebt zu
machen, als ſoll nach der Aſtronomie vors

R. Die Burgerliche BauKunſt, lateiniſch Architectura Civilis, abgehan
delt werden, und zwar auf folgende Art: 1) Werden alle Bau—
Termini oder gebrauchliche Benennungen aller zur Bau-Wiſſen—
ſchafft gehorigen Sachen erklaret, durch Modelle und Riſſe ad o—
eulum demonſttiret; 2) Wird durch gegebene Bau-Regel geleh—
ret, wie man feſt beqvem und zierlich bauen ſoll; 3) Soll von
denen Materialien, daraus man Hauſer bauet und verfertiget, als
auch von dem Grunde und den Mauren eines Gebaudes eine zu—
langliche Naricht gegeben werden; 4) Soll ein deutlicher
Unterricht geſchehen, wie man ſich bey denen Thuren, Fenſtern,
FußBoden, Eſtrichen, Felder-oder Gyps-Decken, Gewolbern,
Heerden, Oefen, Caminen, Treppen und Dachern verhalten ſoll;
5) Wird gelehret, wie man die gewohnlichen funff Saulen oder
Ordnungen, nebſt der neu-erfundenen, ſo die ste heiſſet, als Ordi.
nem Tuſcanum, Doricum, Jonicum, Corinthium, Romanum oder
Compoſitum, und Germanicum, nach deren Proportion und Einthei

lung, wie auch unterſchiedliche Grund-Riſſe von Burgerlichen
Gebauden zeichnen ſoll.

Ferner, damit ein voliter Menſch die Zeitungen, als auch an
dere Hiſtorien ſo von Belagerungen handeln, mit Nutzen leſen,
und die darinnen vorkommende Terminos, deren man ſich beym
Kriegs« Weſen vbedienut, wohl verſtehen, und mit einem Kriegs—
Verſtandigen von Kriegs-Atfairen vernunfftig raiſoniren moge,
als ſoll vors

XI. Architectura militaris, teutſch: die Kriegs. BauKunſt, folgender maſ
ſen, wiewohl nur theoretice, abgehandelt werden: 1) Wird man
ſich bemuhen alle dey derſelben gebräuchliche Terminos und geho—
rige Werck-Zeuge, vermittelſt einer darzu in Kupffer geſtochenen
Tabelle zu erklaren; 2) Soll auch gezelget werden, wie man un
terſchiedliche Riſſe von Teutſchen und Frantzoſiſchen Feſtungen
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zeichnen abespiren und verſtehen moge. Endlich damit ein curiö-
ſer und qpalificirter junger Menſch ſowohl von ſeinen eigenen,

d e beſſer in die Nahe als in die derne ſiehet, railonnen,

und woher dieie Fehler der Augen entſtehen, anſagen; als auch
wie derer Augen ihre Waffen, ich meyne Brillen, Perſvective, Tubi,

uFernund BergroſſerungsGlaſer beſchaffen ſeyn muſſen, beurthei

len konne als ſoll vors

als auch von ſeines Nachſten Geſichte, nehmlich wer ein Presbyta—
das ·iſt/ ver beſfer in die Ferne, als in die Nahe ſiehet; oder ein

c*

JXll. Die Berwunderungswurdige Optiea, teutſch, die Sehe-Kunſt, fol—
gender maſfen erklaret werden: 1) Wird man bedacht ſeyn, alle
ihre angenommene Terminos, und durch dieſe Kunſt verfertigte In-
ſtrumente zu expliciren; 2) Soll gelehret werden, welcher maſſen
das Sehen aur dreyerley Art geſchiehet, theils per radium directum,
das iſt, durch gerade Strahlen und mit den bloſſen Augen, unmit
telbahr, oder per radium reflexum. das iſt, durch die zuruck geſchla—
gene Strahlen mit Spiegeln, oder per radium refractum, das iſt,
durch gebrochene Strahlen; 3) Wird man jzeigen, wie ein ieder
ſlbſt ſich ein Brenn-oder Fern. Glaß, Brille, Mieroſeopium, ber-

 cv Carmeram obſeuram u. ſ. w. verfertigen konne. NB. Dieſe
peunMatkematiſche curiöſe und nutzliche Wiſſenſchafft wird zwar nicht

publice und umſonſt, ſondern nur privatim um eine billjge Diſcre-

tion dociret.
Alles dieſes habe durch gegenwärtigen Druck, ſowohl der hieſigen hoch

wertheſten Burgerſchafft, als auch unſerer lieben Nachbarſchafft zur Nach—
richt melden und obgedachte Mathematiſche Wiſſenſchafften de me-

liori reconnrendiren wollen. Zittau, den
iz. Maji 1737.
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